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Calwer Wochenblatt.
Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk.

Nro. 48 Grsäieinr wöckeiirlich zweimal, nämlich Mittwoch und Kainstag.
Abonncmentsrreis kialbjährlich 45 kr., vierteljährlich L3kr.

JnscrtionsvreiS kür die gesvnltene Zeile oder deren Raum l V, kr.

Samstag,
den 23 . Jum 1860.

Einladung zum Abonnement.
Mit dem 1 . Juli 186tt beginnt ein neues Abonnement auf das

„Ealwer Wochenblatt",
Amts - und Jntelligenzblatt für den Bezirk Calw,

welches , wie seither , wöchentlich zweimal , nämlich Mittwoch und Samstag , erscheint . Der Abonnements¬

preis beträgt für Calw und Umgegend halbjährlich 45 kr., welcher Betrag gefälligst vorausbezahlt werden wolle.

Neue Bestellungen wollen in Bälde gemacht werden. — Auswärtige Abonnenten belieben
ihre Bestellungen bei den Boten oder dem nächstgelegene 'n Postamt , resp . Postexpedition , noch vor dem

1. Juli zu erneuern , damit im Bezug keine Störung eintritt.
Zu zahlreichem Abonnement ladet sreundlichst ein die Nedaktron.

Amtliche Verordnungen und

Bekanntmachungen.

Calw.

Lln die Vrts - Vorstehcr
in deren Gemeinden sich Invaliden
befinden , welche aus der Knegsmi-

nisterialkasse Gehalte beziehen.
Die ihnen zukommenden gedruck¬

ten Zeugnisse sind auf 30 . Juni 1860
auszuferligen und den Invaliden ein-
zuhändige ». Letztere haben sie am
Samstag,  den 30 . Juni , Vor¬
mittags , zur Abrechnung mit der Ober¬
amtspflege persönlich zu übergeben.

K . Oberamt.
Akt . Neuß,  ges . St .-V.

Liebelsberg.

Holz - Verkauf.
Am nächsten

! Mittwoch,  den 27 . d. M .,
'Nachmittags 1 Uhr,

werden
circa 25 Klafter Schesterholz , wor¬

unter sich etwas birkenes und
^ buchenes befindet,

67 Slück Langholz und 5 Klötze,
vom 60r abwärts,

gegen baare Bezahlung verkauft.
Die Zusammenkunft ist auf dem

Rathhaus dahier.
Liebelsberg , 19 . Juni 1860.

Schultheiß Rau.

Außeramtliche Gegenstände.
Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf.
Montag,  den 25 . Juni,

Vormittags 10 Uhr,
kommen auf dem Rathhaus in Mötl-
lingen

322 Stück tannencs Lang - und
Klotzbolz

aus dem Bühlwald zum Verkauf.
Neuenbürg , 18 . Juni 1860.

K . Forstamt.

Nächste Woche backt Laugcn-
brezeln

Bäcker Gackcnheimer.

Turn - Versammlung
nächsten Dienstag.

ium „Beobach-
ler, " „ Sckwäb.

Merkur " und „ Staats -Anzeiger " wer¬
den gesucht . Nähere Auskunft er-
theilt die Redaktion.

Calw.

Literarische Anzeige.
Im Verlag von G . RivimuS

erschien im Jahr 1844 und ist bei
dem Unterzeichneten um den sehr
herabgesetzten Preis von 36 kr. (frü¬
herer Preis 1 fl. 20 kr.) zu haben:

Das Kloster Hirsau , histo
risch - topographisch beschrieben
von >1. Franz Steck , Stadt¬
pfarrer in Murrhard . 8 ".,
348 Seiten , brochirt , mit 2
Ansichten von Hirsau (Hirsau,
wie es vor seiner Zerstörung
war und Hirsau im Jahr 1844)
und einem Anhang Gedichten
von Ludwig Uhl and , Albert
Knapp  rc.

Da dieses Werk durch die Zeit
an seinem Werthe nichts verlor
und sowohl für die Bewohner der
Umgebung als die Historiker von be¬
sonderem Interesse ist, so glaube ich
bei obigem billigem Preis auf einen
raschen Absatz rechnen zu dürfen,
wobei noch bemerkt wird , daß bei
Abnahme von mindestens 6 Exem¬
plaren das Stück zu 30 kr. abge¬
geben wird.

A . Srlschliiger.

*
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Hcrrcnberg.

Einladung.
Nässten Freitaa,  den 29 . d.

M .,am Petri-  unv P a u l Feiertag,
begebt der hiesige Liederkran ; sein
Stiftungsfest und erlaubt sich,
benaLbarie Vereine und Gesang-
freunke hiezu köflichst enizuladen.

Für das Festcvmüo:
Vorstand Carl Krayl.

2 )2 . C a l w

Geschäfts-Empfehlung.
^ Einem geehrten Publikum mache

ich die eraebenste Anzeige , daß ich
mich dahier als Schlosser emblirt
habe und mein Geschäft in der vor¬
mals KupfclfchmievDeyle ' schen Werk
statte betreibe . Prompte und billige
Bedienung .zusickernv bitte ich um
geneigten Zuspruch.

Joh . Gg . Heldmaier  d . I . ,
Schlossermcistcr.

z Amerika . r

l G elder ^
z von und nach Amerika besorgt A
3 billigst E
z Ferdinand Georgii . ^

A ussorderung.
Die bekannte Persönlichkeit , wel¬

che am Abend des ersten Hochzeits¬
tages des Herrn Hirschwinh in Tei-
nach sich einen braunseidenen Schirm
zugeeignet hat,  wird ausgcfordert,
solchen nunmehr ungesäumt der
Redaktion d. Ll . abzuliefern.

Eine Par-
tbie Sommer¬

hosen , mehrere Mannsröcke , 2 Him-
melsdettladen , Kückenkästle und aus
Auftrag ein zweischläfriges und ein
einschläfriges Bett sammt Bettladen,
zum Verkauf bei

Schneider Deyle
in rer Metzgergasse.

^1111 - il Eine größere
Parthie guter Dün¬

ger ist zu verkaufen bei
Fr . Schümm.

Gllenwaare » Empfehlung.
Da sich in neuester Zeit die Nachfragen nach derartigen Artikeln

vermehren , so habe ich mich entschlossen , meinem

Specerei- und Cigarren-Geschäst
nun auch ein Lager von Ellenwaaren beizufügen , wovon ich einem ver-
ehrlichen Publikum die Anzeige zu macken mir erlaube.

Im Laufe vorigen Monatö sind die meisten der bestellten Maaren
in etwa folaenden Artikeln bei mir nngetroffen:

Thibct , Orleans , Lasting , Lustre , ? oil «io clrovre , schwarzem und far¬
bigem Ziz , Dinckkattnnen , Zcuglm aller Art , Bettbarchent unv Trilch , Cas-
sinel , Sommerbuckskings und verschiedenen Hosenzeiigen , Sammt , Man¬
chester und englischem Leder , GolgaS , Shirnng , Doppcliuch , Cannevas,
Fulkerbarchent , schwarzem und roihem BanmwvÜtuch , grünem Sarsenet,
abgepaßken Woll -Aklas -Schürzen , seidenen , halbseidenen , wollenen und baum¬
wollenen Halslüchern und Cravälkchen , verschiedenen Westen 'toffen u . s. w.

Ick bemerke noch , daß ich bei meinen Bestellungen nur auf Maaren
bester Qualität , und nach dem neuesten Geschmack Rücksicht genommen
habe , und bitte um zahlreichen Zuspruch.

Carl Walz.
Calw.

Mein großer schwarzer Hund
Mit weißer Bläßen -Brust und weißen
Pfoten , ist mir vom Hause entfernt
worden ; wer mir von seinem Aufent¬
halt Anzeige machen,  ober ihn mir
wieder herbeischaffen kann , bekommt
eine Belohnung.

Friedr . W o ch.e l e, Rothgerber.

Hühner
verkauft 14 Stück nebst einem Hah¬
nen ; wer?  sagt die Redaktion.

"ne , uril einem
VS - frl -lll / jährigen weiblichen

Jungen , nebst einem eleganten Da¬
mensattel hat zu verkaufen

Joh . Hitler
3 )3 . in Pforzbeim.

Abschied. ,«7.7°:,
Abend kalte ich meinen Abschied bei
Enqelwirth Laß,  wozu alle guten
Freunde unv Bekannte freundlich
einlabet

Friedrich Vollmer.

Ein solides Kinds-Mädchen
wird gesucht ; wo ? sagt die Re¬
daktion.

Ein heizbares Stübchen
nebst Küche hat an eine einzelne
Person bis Jakebi zu vermiethen

Rudolph Sch euer  le.

3) 1. Neuenbürg.
Bei hiesiger Oberamtssparkasse

werden

6000 — 7000 fl.
gegen statutengemäße Sicherheit in
einem oder mehreren Posten ausge¬
liehen.

Den 20 . Juni 1860.
Kassier M e e h.

Unterhaltendes.
Der gespenstige Schwiegersohn.

(Fortsetzung .)

Kehren wir wieder zu unseren
Reisenden zurück.

Diese halten inzwischen ihre Fahrt
fortgesetzt , langten um sechs Uhr
Abends in Frankreichs Hauptstadt
an , und nahmen Beide lm Hotel de
l'Europe ihr vorläufiges Absteigequar¬
tier . Bald nach ihrem Eintritt in
das Haus ersahen sie aus einer
Abendzaiiung , die ein gewandter Ex¬
porteur ihnen schon aufgenöthigt hat¬
te , daß die „ Stumme von Portier " ,
welche damals noch in der Blüthe
der Neuheit stand und in Aller Mund
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war , an dem Abende gerade in der
großen Oper aufgeführt werden sollte.
Der junge Beancaire zeigte sofort
große Lust dabin zu geben , tbeils
weil er die Musik als sehr schön
rühmen gehört hatte , theils um , wie
er naiv genug eingcstand , sogl -ich
einen Gegenstand zur Anknüpfung
der Unterhaltung mit seiner Zukunft
tigen bei der Hand zu haben.

„In diesem Falle muß ich Ihnen
wirklich rathen hinzugehcn, " sagte
Charolais lächelnd ; „ der Liebe , be¬
sonders einer so jungen , wie die Ihrige,
droht keine größere Gefahr , als wenn
der Stoff zur Unterhaltung ausqeht;
und außerdem gewinnen Sie noch
insofern , als Sie eine schöne Oper
mit m den Kauf nehmen . "

Bcaucaire begab sich in 's Opern¬
haus , um seinen Conversaiionsstoff
zu finden , sein Reisekamcrad dagegen
kleidete sich um und ging aus , um
einige Besuche abzustatten . Erst spät
kam er zurück , und als er noch Licht
auf dem Zimmer seines Freundes
bemerkte , trat er bei ihm cm , um
sich zu erkundigen , wie derselbe sich
amüsirt hätte . Er traf ihn aber nicht
so entzückt au , wie er erwartete , son¬
dern wortkarg uirv merkwürdig zer¬
streut . Schon wollte er sich entfer¬
nen , um sich zur Ruhe zu begeben,
als Beancaire , anscheinend nach ei¬
nigem Zögern , ihn aufhielt und sagte:
„Ich muß Ihnen eine unangenehme
Geschichte erzählen , die mir heute
Abend im Opernhause passirl ist.
Ich ärgere mick zwar darüber , finde
aber einigen Trost darin , daß ich im
vollkommenen Rechte war und weder
anders handeln konnte noch - durfte.
Es war schon spät , als ich. ankam;
ich mußte ein Billct zu einer Loge
nehmen und fand das Haus ganz
voll , als ick eint -. at . Glücklicher
Weise entdeckte ich am Ende auf ei
ner Bank einen leeren Platz , den ich
einzunehmen mich beeilte . Einige
Minuten darauf trat ein feingekleidetei
Herr auf mich zu und bat , ihm mei
nen Platz einzuräumeli . Der Platz
sei der seinige , er habe seinen Hand¬
schuh darauf gelegt und ihn auf diese
Weise in Beschlag genommen . Dieß
schien mir eine leere Ausrede , und

da ich keine Lust hatte aufzustehcn >
und stehend das Stück anzusehcn , so
antwortete ich kurz und bündig:
Wenn Sie sich selber hier placirt hätten,
würde ich Ihr Recht respektirt haben,
aber Ihr Handschuh , den ich übri¬
gens gar nicht einmal gesehen , geht
mich gar nichts an . Er gab mir
eine scharfe Antwort , ein Wort gab
das andere , und schon begann man
auf uns aufmerksam zu werde », als
der Vorhang anfging . Er zog sich
zurück . Aber nach Ende des Aktes
näherte er sich wieder , gab mir einen
Wink , und ich folgte ihm . Ohne
weitere Umstände überreichte er mir
seine Karte und bat sich darauf die
meinige aus . Ich nannte ihm mei
nen Namen und meine Wohnung ."

„Darf ich wohl die Karte sehen ? "
fragte Cbarolais und fuhr fort , nach¬
dem er sie gelesen ' „ Wissen Sie auch,
was das zu bedeuten hat ? "

— „ Allerdings , und zum Neben¬
fluß steht noch auf der andern Seile,
daß ich ihn morgen früh um neun
Ubr mit Waffen und einem Sekun¬
danten erwarten soll . Es handelt
sich hier also von einem Duell , und
dieß kommt mir sehr ungelegen , denn
einmal versteh ^ ich mich nicht sonder¬
lich gut auf Führung der Waffen:
ich habe daheim wohl dann und wann
einmal mit Pistolen geschossen , aber
das ist auch Alles . Zum Andern
weiß ich, baß ein solches Duell mich
bei meinem Schwiegerpapa durchaus
nicht in ein günstiges Licht stellen
wird . "

„Das ist das Wenigste bei dieser
Sache, " sagte Charolais ernst ; als
er aber bemerkte , daß der junge
Mann durch seine Worte beunruhigt
wurde , fügte er tröstend hinzu:
„Stelle das Duell Sie auch bei
Ihrem Schwiegervater in Mißkredit,
so wird es Sie sicherlich bei der jun¬
gen Dame in um so größeren Ere - !
dit bringen . Also nur Muth gefaßt,
da diese Sache nun einmal so steht !"

— „Allerdings , die Damen zei¬
gen stets ein großes Jnteresss für
Denjenigen , der ein Duell bestan¬
den hat . Das ist mir noch gar nicht
eingefallen , inveß wäre ich dennoch!
lieber von dieser Geschichte frei . " i

„Was haben Sie denn beschlos¬
sen ? "

— „ Jenun , ich kann mich der
Sacke wohl nicht entziehen ?/'

„Nach meinem Dafürhalten können
Sie das nicht . Ihr Gegner ist von
guter Familie und gennßl persönlich
einer gewissen Achtung . Sie müssen
auf dem Wahlplatze erscheinen , und da
wird sich's denn zeigen , ob der Streit
sich beilegen läßt . Haben Sie in
Paris einen Freund oder Bekannten,
der Sie auf diesem Gange begleiten
kann ? "

— „ Keinen Einzigen !"
„Dann erlauben Sie , daß ick

Ihr Secundant bin . Jetzt begeben
Sie sich nur vorläufig zur Ruhe,
und denken Sie nicht mehr als nolh-
wendig an diese verdrießliche Ange¬
legenheit . — Wahrscheinlich werden
Sie morgen sehr früh aufstehen , da
Sie ohne Zweifel Eines oder das An¬
dere erst zu ordnen wünschen , bevor
wir unS an den Ort des Stelldicheins
begeben !"

! Charolais ward seines jungen
Freundes wegen von diesem Vorfall
unangenehm berührt . Nach dem , was
er von dem Herausforderer wußte,

>war weder ein freundlicher Vergleich
rer Parteien , noch ein günstiges Er-
gebniß des Zweikampfes zu erwar¬
ten , da der Gegner ein Raufbold
von Profession sein sollte . Unter
diesen Umständen mußte er den jun¬
gen Mann beklagen , für den er trotz

i ihrer kurzen Bekanntschaft schon ein
j warmes Gefühl nährte , und von des-
§sen frischer , unverdorbener Natur er
i sich angezogen fühlte.

Am nächsten Morgen fand B -au-
caire sich auf seinem Zimmer ein und
gab sich sichtlich Mühe , das was ihm
bevorstand auf eine leichte Weise zu
nehmen . Es glückte ihm inveß »icku:
seine etwas gedrückte Stimmung ver¬
riet !) sich schon in seiner verdüstertem
Physiognomie . Allerdings mochte er
sich weniger vor dem unglücklichen
Ausfall des Duells fürchten , als da¬
vor , daß ec sich bei seiner geringen
Uebung im Gebrauche der Waffen pro -,
stituiren würde . Nach einiger Selbst¬
überwindung ließ er sich von Charolais
einige Anweisung geben , w .e man
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sich anfsttllen , tue Pistole halten muffe
unddcrgleichen , und schließlichwünschte
er zu wissen , ob man nicht zuerst den
Gegner bestichst grüße.

Bevor die Beiden ihren Gasthof
Verließen , zoq der junge Beaucaire
ein Paket hervor und übergab cs
seinem -Freunde mit den Worten:
„Ich bedaure die Mühe und Um¬
stande , welche ich Ihnen macke . Ich
bin Ihnen so schon viel schuldig und
fürchte wirklich , daß ich Ihre Güte
mißbrauche , wenn . . . "

„Ab , Sie wünschen wohl, " un¬
terbrach ihn Charolais , „ daß ich
dieses Paketebcn allfällig an seine
Adresse abliefern soll ? "

— „ Ja , ich habe keinen Andern,
an den ich mich wenden könnte ; und
ta man nicht wissen kan » , was ge¬
schehen wird oder ob ich selbst heute
im Stande sein werde , cs abzulie¬
fern . . . denn es gehört natürlich
nur meinem künftigen Schwiegerva¬
ter ; es sind Briefe und einige Klei¬
nigkeiten von meiner Familie daheim,
ich habe cs nur in ein Papier eur-
geschlagen . "

„Seien Sic unbekümmert ! Wenn
es nötbig ist, was ich freilich nicht
hoffen Will , werde ich es selbst ab¬
liefern . Aber wie ich sehe , ist ja keine
Adresse darauf geschrieben . "

— „ Diese habe ich auf eine»
losen Zettel geschrieben . Aber , wie
gesagt , ick weiß wahrhaftig nicht,
wie ick Ihne » tanken soll . . . "

„Reden wir nicht davon, " sagte
Charolais , nahm das Paket und legte
die Adresse in sein Notitzbuch . „Las¬
sen Sie uns aber jetzt aufbrechen;
Denn wir dürfen unfern Gegner nicht
warten lassen ."

Bei der Ankunft am vorher be¬
stimmten Platze trafen sie schon den
Gegner in Begleitung eines Secun-
danten und eines ArKeS an . Cha¬
rolais , dem der Gegner aus Gesell¬
schaften und von öffentlichen Ver¬
sammlungsorten her bekannt war,
machte erst einige Vorschläge zur Bei¬
legung des Streites , aber sie waren
ganz vergeblich . Als er den Heraus¬
forderer darauf hinwies , daß der junge
Beaucaire direkt aus der Provinz an¬

komme , und nur wenig von der
Pariser Tute im Theater rc. kenne,
antwortete der Beleidigte : „ Man ist
stels bekannt mir demjenigen , was
zum guten Ton gehört , vorausgesetzt,
daß man selbst zur guten Gesellschaft
gerechnet zu werden wünscht . Cr hat
in Gegenwart von Zeugen ehren-
kränkende Ausdrücke gegen mich aus¬
gesprochen , wofür ich Satisfaction
fordern muß !"

Das Lu . ll ging also vor sich.
Beide Parteien nahmen ihre Plätze
ein , und auf ein gegebenes Zeichen
fielen beide Schüsse zu gleicher Zeit.
Beaucaire ward durch die Brust ge¬
schossen, wankte einen Augenblick und
sank darauf , ohne einen Laut von
sich zu geben , tobt zu Boden . Cha¬
rolais eilte sogleich auf ihn zu und
ergriff seine Hand , allein sein junges
Leben war entflohen ; der Chirurg
erklärte jede Hilfe für überflüssig.
Der Fremde näherte sich jetzt Cha¬
rolais , brachte einige Entschuldigun¬
gen vor und nahm Abschied von ihm.
Cr beklagte den traurigen Ausgang
dieses Handels sehr und hätte es
gern vermieden , allein eö hätte nich^
in seiner Macht gestanden.

Charolais , obschjzn von ziemlich
starken Nerven , fühlte ein herzliches
Mitleid mit dem armen jungenManne,
der eben noch einer neuen Lebens¬
stellung entgegen gehen sollte und
schon eine lachende Zukunft vor sich
sah , aber nun so plötzlich aus Dem
Leben scheiden mußte Es lag in¬
zwischen nicht in seiner Natur , sich
in Klagsn ;n verlieren , da die Sach¬
lage einmal so unabänderlich war . Er
traf daher Ne nöthigen Anstalten,
um den Verstorbenen in 's Hüte!
bringen und Vorbereitungen zu sei
nem Begräbnisse treffen zu lassen.
Der Wirth mußte der Obrigkeit eine
Anzeige von dem Vorgefallenen ma¬
chen , und die Beerdigung ward auf
sechs Uhr Abends deffelbigen Tages
festgesetzt und vollzogen . -

Der unangenehmste Auftrag stand
ChackolaiS noch bevor , nämlich bas
Päckchen mit den Briefen an Beau-
caire 's Schwiegervater abzuliefern,
und diesen und seine Tochter von

der traurigen Begebenheit zu benach¬
richtigen . Dieser Pflicht durfte er
fick dem gegebenen Versprechen gc-

, maß nicht entziehen , obschon er gern
davon befreit gewesen wäre . Er trö¬
stete sich jetzt damit , diese Menschen
haben seinen jungen Freund nicht
persönlich gekannt , nnd würden sich
daher auch wobl den Tod nicht zu
sehr zu Herzen nehmen . Am Nach¬
mittag nahm er ein Cabriolet und
gab dem Kutscher , der ihn fragte,
wohin er fahren solle , die von Beau-
caire 's Hand geschriebene Adresse,
ohne sie selber anzublicken.

(Fe-ti. felgt.»

In der Chronik von Bischofs¬
werda befindet sich unter anderen
merkwürdigen Miltheilungen aus dem
sechzehnten Jahrhundert auch du,
daß ein Bauer , welcher den Rector
Trotzendorff aus Goldberg einen Mü¬
ßiggänger genannt halte , dazu ver-
urtheilt wurde , einen ganzen Tag
in der Schule unter den A -D -C-
Schülern zu sitzen und die Augen auf
ein A-B -C -Buch zu heften ; „ sobald
er aber ein Auge davon wandte , be¬
kam er mit dem Baculo eines über
den Kopf . Dieser Bauer hat hernach
die Schularbeit vor eine viel saurere
Arbeit als Dreschen und Holzschla¬
gen gehalten " , sagt der Chronist.

Frankfurter Gold -Conrs
vom 21. Jimf.

ü. kr,
Pistolen . S 33 '/, - 34 '/.
FriedrichsÄ'or . . . . S 57 ^ —58 h,
Holland, lv fl.- Stücke . S 3!»^ - 4« '/,
Nand -Dukatcn . . . . 5 SS 80
SS-Franbenstücke . . . S 1S '/»-- 2t)>/,
Engl . Sovereigns . . . 1l 88 4L
Preußische Kassenscheine 1 45-/,—

Gottesdienste.
Sonntag,  den 24 . Juni:

Vormittags (Predigt ) : Herr De¬
kan Heberle. — Kinderlehrc mit
der 2 . Classe der Töchter . — Nach¬
mittags (Predigt ) : Herr Cand . 'Fi¬
sch, -^ '

Rediglrt, gevruckt und verlegt von A. Orlscyläger.
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